
dem Seelsorge siıch heute ereignen muß und Grundanliegen und Grundbegriffe wiıird VL -
wirklich oft „kein Stein auf dem ande- ständlich eingeführt.

ren gebliıeben ist“ In diesem Umfeld erhebt Scharer entfaltet seın Thema 1n vlier Kapıl-Karl-Heinz Ladenhauf dann die Forderung teln. „Bildung als Dıienst“ dreht sich VOL al
nach elıner „subjektfördernden ontextbe- lem den Begrift der Dıakonie un!: plä-
zogenen Seelsorge“. Bedenkenswert Siınd diert dafür, alle Menschen qls Subjekte der
uch die Ausführungen VO  5 Hubert Wın- Bildung ernst nehmen, SOWI1Ee für selbstbe-
disch ZADU Amt und ZUR  ar Ausbildung der SEE- stimmtes Lernen und eınen Relıgionsunter-lsorglichen Berute. Allerdings siınd diese richt, der diakonische Aspekte aufweist. An
beiden eıträge ın einem für den Leser konkreten Beispielen zeıg Scharer sodann,
kaum mehr zumutbaren „Fachchinesisch“ 1n welchem Maße subjektive Theorien die
(miıt Fremdworthaufen un! Satzungetümen) Planung un! urchführung VO  - Bildungs-geschrieben. Besonders lesenswert ind die PrFrOzZeSSeCN nicht U  — beeiniflussen, sondern
Ausführungen VO  S Franz Weber über „Jla- weıtgehend bestimmen; miıt zahlreichen Im-
teinamerikanische Kirchenerfahrungen qals pulsfragen regt dazu . sich derselben
rmutigung elıner Neugestaltung uNnserer bewußt werden. „Aufmerksamwerden
Seelsorge“. diesem Punkt macht der De: und Anteilnehmen“ enthält uch einen
SCr die Erfahrung, Ww1e einfach un: VeTr’- Überblick über ein1ıge Theorien der rel1g1ö-ständlich INa  5 über pastoraltheologische IM- s  -} Entwicklung (Erikson, Mahler) und 1N-

auch schreiben kann Dann würde tendiert, sich der eigenen relig1ösen 10gTa-
INa  ) gern manchem „Pastoralexperten“ eın phie vergewı1ssern (bspw. 12) „Spielräu-
Sabbatjahr 1ın der dritten Welt wünschen, der Begegnung“ ermöglichen ist das An-

die einfache Sprache wıeder lernen. liegen des etzten apıtels, enthält
Den Abschluß bildet eın Beılıtrag VO.  = Alfred zumal nde bewährte und bekannte
Wallner über die Predigt als Weg der (J@- Impulse Z  E ommunıkation mıiıt biıblischen
meinde Christus. Texten, Bıldern, ZUTLT Kxpressivıtät (auch 1mM

Hermann ofer, Wıen-Rodaun Spiel) eicC
Der Wert dieses Buches besteht VOTLT allem ın

Matthıas Scharer, Begegnungen Raum DEC- seinem Praxısgehalt, 1n den konkreten, Z
ben Kommunikatives Lernen als 1enst 1ın Selbstreflexion anregenden Impulsfragen,
Gemeinde, Schule un:! Erwachsenenbil- SOWI1E ın den erprobten Hınwelsen TÜr die
dung, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz Leitung VO  5 Bildungsprozessen 1n unter-
1995, 199 Seliten schiedlichen religionspädagogischen Hand-
Mıt diesem uch regt der Ordinarius für Ka- lungsfeldern. Und OT: allem ın selner The-
techetik und Religionspädagogik der mMatı. die elıner Pädagogik, der egeg-
Universität nnsbruck Studierende und Nung, UOrıientierung Kınd UN der Sa
PraktikerInnen dazu . „ihre eigene Praxıs che gelegen 1st, schon immer bekannt Wa  —

reflektieren und Schritt für Schritt kom- NCION Bucher, Salzburg
munıkative Bildung qls 1enst Menschen
einzuüben“ 19) Dazu mot.i.viıerte nicht Karl Frielingsdorf (Hrsg.), Entfaltung der
der anthropologische Sachverhalt, daß „al- Persönlichkeit 1mM Glauben, Matthias-Grü«-
les wirkliche en Begegnung ist“ (SO newald-Verlag, Maınz 1996, 207 Seiten
Martin uber, auft 154 zıtiert und erläu- „Entfaltung der Persönlichkeit 1mM Glauben“
tert), sondern auch die „Not der Ta  e- wird VO. Herausgeber, dem renommMIlerten
rInnen“, speziell das Burn-out, das sich „Dbel Frankifurter Pastoralpsychologen Karl FTIe-
vlielen Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen lingsdorf, V allem deshalb für notwendig
1n der kiırchlichen Bildungsarbeit breit(ma- befunden, weil der Individualisierungs- und
Ch )u (14) Bezugsrahmen der STEeis anschau- gleichzeitige Pluralisierungsprozeß weıter
Lichen Ausführungen, 1ın denen die voranschreitet. Tradition garantıiert (Le-
langjährige Praxiserfahrung des utors bens-)Sinn nicht mehr, dieser muß selhber g_
N1ıC. 1U  — qals Religionslehrer, sondern auch funden und gewählt werden. Ebenso sind
qals Leıter 1n Erwachsenenbildung und Ort- Ich-Identität ber uch relig1öse Identität
bildung durchscheint, ist die Themenzen- nicht mehr vorgegeben, sondern mussen 1N-
rierte Interaktion nach uth Cohn; ın deren dividuell erarbeitet werden, Was 1nNe eNTi-
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